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Abb. 2 Blick über die Joner Rüßmatten und den Aristauer Schachen auf das Meliorationsgebiet

in Richtung Merenschwand.
Die Reußebene weist noch eine vielfältige landschaftliche Struktur auf mit eingestreuten

Hecken, Einzelbäumen und Riedgebieten. Kleine Waldzungen und freistehende Feldgehölze
gliedern die für schweizerische Verhältnisse ausgedehnte Talebene. Sie konnten trotz

verschiedener hartnäckiger Rodungsbegehren erhalten bleiben. Stellenweise tritt das Interesse

der modernen Landwirtschaft an großflächigen und «maschinengerechten» Nutzungseinheiten

dennoch etwas zu offensichtlich in Erscheinung (Aufnahme von 1984).

zutage treten - eine Problemstellung, die nur als Herausforderung für eine

interdisziplinäre Kooperation zwischen den gegenläufigen öffentlichen Interessen
verstanden werden konnte.

3. Erläuterungen zur Streuland-Kartierung

3.1 Technische Hinweise

Die Streueflächen wurden 1969 und 1981 gleichzeitig mit der Iris-Kartierung im
Gelände erhoben und ohne pflanzensoziologische Differenzierung auf Katasterpläne

1:5000 übertragen. Erfaßt wurden die eindeutig als einschürige Streuewiesen

erkennbaren Pflanzengesellschaften. Es wurden auch jene Feuchtgebiete
überprüft, von denen man annehmen konnte oder wußte, daß sie keine Iris-Bestände

enthalten, unter Einschluß der Röhrichte, obwohl diese im allgemeinen
nicht jedes Jahr geschnitten werden.

Ausgeschlossen von den Erhebungen und Berechnungen waren hingegen
gedüngte, mehrmals geschnittene Kohldistelwiesen, Mischvegetation (z.B. Ak-
ker/Streue), Brachfiächen ohne typische Riedpflanzen, vorübergehende Vernäs-

sungszonen im Staubereich des Reußkraftwerkes, offene Wasserflächen sowie alle
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bestockten Feuchtgebiete. Kleine Gehölzflächen innerhalb des Streuelandes
wurden aus maßstäblichen Gründen zum Ried geschlagen. Bei topographischen
Orientierungsproblemen wurde die genaue Lage der Flächen durch Luftbildauswertung

ermittelt.
Flächenmäßig am stärksten in Erscheinung traten die nachstehenden, von

Klötzli (1969) beschriebenen Vegetationseinheiten:

1 Trockene Kalk-Pfeifengraswiese (Stachyo-Molinietum caricetosum tomentosae)
11 Rohrpfeifengraswiese (Saturejo-Molinietum serratuletosum)
2 Typische Kalk-Pfeifengraswiese (Stachyo-Molinietum typieum)
3 Feuchte Kalk-Pfeifengraswiese (Stachyo-Molinietum caricetosum hostianae)
3 sr Saure Pfeifengraswiese (Junco-Molinietum)
6 Hochstaudenried (Valeriano-Filipenduletum)
8 Großseggenried (vor allem Caricetum elatae und Caricetum gracilis)
3 r Kleinseggenried (Hahnenfuß-Hostseggenried: Ranunculo-Caricetum hostia¬

nae)

3.2 Der Kulturen-Plan von 1961

Eine äußerst wertvolle Erweiterung der Vergleichsmöglichkeiten ergab der ebenfalls

im Maßstab 1:5000 erstellte «Kulturen-Plan» des Wasserbauamtes des Kantons

Aargau (1961), der von den kantonalen Behörden freundlicherweise zur
Verfügung gestellt wurde.

Er wurde vor 25 Jahren von Geometer Linus Gutzwiller, Sarmenstorf, und
Roman Käppeli, Merenschwand, in einem Sommer durch Abschreiten der Reußebene

aufgenommen. Er enthält flächendeckende, parzellengenaue Angaben über
die damalige landwirtschaftliche Nutzung. Unterschieden wurden Wies- und
Ackerland in je 3 Güteklassen sowie das Streueland. Nach mündlicher Aussage der
beiden Autoren wurde unter «Streue» das ungedüngte, einmal jährlich im Herbst
gemähte Riedland verstanden. Als «Sumpf» wurden kleinere Teilflächen bezeichnet,

die wegen der herrschenden Nässe während des größten Teils des Jahres nicht
begehbar waren. Kleine Lücken des Planes, besonders in der Gemeinde Unter-
lunkhofen, konnten teils durch eigene Feldbeobachtungen, teils durch Beizug von
Luftbildern geschlossen werden.

Die streuebezogenen Informationen des Kulturen-Planes wurden in die

Verbreitungskarte A (siehe Anhang) integriert. Sie ermöglichen zusätzliche Erkenntnisse

über die Entwicklung der Riedvegetation zwischen 1961 und 1969.

4. Zur Iris «AiVica-Erhebung

Für das Verständnis des standörtlichen Verhaltens können einige Angaben über
die Verbreitung und pflanzensoziologische Stellung dieser Riedpflanze von
Nutzen sein.
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